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Neuerschlossene einNzZ1garlıge Ikundaden
syrischer Kirchengeschichte

Von Arthur Vö5bus

Es 1ST kein TEA1HGT Glücksftall der miıch autf die Urkunde, die hier vorge-
stellt werden oll geführt hat Di1ese Begegnung 1STt vielmehr CNn Ergebnis
Jangen und mühevollen Suchens und Forschens

Unter den Quellenschriften, die tfür die Geschichtsschreibung des Christen-
LUMmMSs den Syrern wichtig, aber auch farbenreıich un:! ungleich
ihrem geschichtlıchen Wert sind hat C111l Zweıg mehr besondere
Aufmerksamkeit CErregt nämlich das Material Jegislatıven Charakters Ur-
kunden vertafßt VO  a Patriarchen, Metropoliten, Bischöfen, Klostervorstehern
und Schulleitern Allein die Tatsache, daß SIC ıhre Niederschrift solchen Per-

verdanken, 1ST schon genügend diese Urkunden als Zeugen ersten

Ranges etrachten Sıe tragen nach ihrer Entstehung und Herkunft durch-
WCS amtlichen Charakter Darüber hiınaus w eIisen S1IC noch andere Vorzüge
auf in  5 anl SI1C identifizieren, und Sal sind auch datierbar iıne weılıtere,
sehr wichtige Tatsache IST, daß diese Urkunden C1iMN Sondergepräge sıch
tragen S1e sind Aaus den konkreten Sıtuationen herausgewachsen und legen
daher Zeugnis VO  - ıhrer Gegenwartsnähe 1b Di1eses 1ST besonders wichtig
für Historiker, der SC1INETL Forschung auf Objektivität bedacht 1ST
Mithin hat e1in Historiker solchen Quellenschriften höchst wichtige und
vertrauenswürdiıge Führer, die ıh: durch die Wüste der Überlieferungen und

den Abwegen der Lıteratur, das heißt der Quellenschriften IMHer-
kunft der Geschichten und Erzählungen vorbei führen, die u1lls MmMIit dem
Strom hagıographischer Überlieferungen erreichen, deren Entstehung und
Weıiterentwicklung sıch aber jeder Kontrolle entzieht.

Wiıe ZESAYT, wurde Aufmerksamkeit besonders auf diese Gattung
gelenkt Kınıge Entdeckungen beseelten die begonnene Arbeit und rachten
MmMeınen Entschluß ZUr Reife, diese Gattung gründlıchen Forschung
unterziehen, ıhren Umtang festzustellen S0 bın iıch SeIt Jahren diesen
Texten nachgegangen, habe Reısen unterno.  MmMenNn, auch entlegene ÖOrt-
schaften aufgesucht diese Urkunden aufzuspüren Als Ergebnıis dieser
Bemühungen konnte ich HEUe Quellen für die geschichtliche Forschung VOI-

legen SO enthält C111 Band ine Sammlung VO  e Texten ZUE Geschichte des
Mönchtums Auch Urkunden, die schon ekannt N, habe ıch

Syriac and Arabic documents regardıng legıslatıon relatıve Syrıan aSCELICISM,
translated and turnished wıth lıterary historical data (Stockholm
Ztschr
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Material usammengetragen, die Erforschung ıhrer Überlieferung auf
1Ne ausgedehntere und breitere handschriftliche Grundlage stellen. Eın
Ergänzungsband“® wiıird dieser Sammlung noch andere völlig unbekannte
Texte hinzufügen. Eın anderer Band bringt die 'TLexte der Gesetzgebung für
die Schule VOIl Nisıibis? und ein weıterer Band den ext der sSoOgenNanntenN
pseudo-nizänischen Kanones.* Nun bın ıch auch weıt, da{ß die e1INst geheg-
Lten Pliäne endlich der Verwirklichung nahe sind, denn ıch behandle andere
Funde 1n einem umfangreichen VWerke, das die ZESAMTEC handschriftliche ber-
lieferung der legislatıven Quellen umfaßt. 38081 NUr Früchte, die schon
erschienen oder 1mM ruck sind, ıcht reden VO  e anderen Editionen, die in
Vorbereitung sind.5

Diese Bemerkungen geben iıne Vorstellung VO  3 den egen und Pfaden,
auf denen wandernd ıch einer Urkunde gelangte, der 1ne besondere und
einzigartıge Stellung zukommt. Dieses Kleinod verbarg sıch in einem der
etzten Winkel, den die systematısch durchgeführte, ausgedehnte Unter-
suchung erreichte. Es ISt. die Hs 8/11 der Sammlung der syrischen und Aafra-

bischen Handschriften des Patriarchats der Syrischen Orthodoxen Kirche 1n
Damaskus. An dieser Stelle denke ıch mMIit tiefer Dankbarkeit seine He:1-
lıgkeıit, Patriarch Ignatıus Jakob I1L., der mMI1r yÜütigst die Erlaubnis gab, diese
Sammlung benutzen. Die Handschrift enthält eine Sammlung VO  - 5Syno-
dalakten und Beschlüssen 1n der Überlieferung der Westsyrer.® Wıe s1e selber
angibt, wurde sS1€e 1m Jahre 1515 der Griechen, 1m Jahre 1204 geschrie-
ben Allerdings 1St nıcht die N. Handschrift alt, denn s1e hat Schaden
erlitten und 1Sst restaurıiert worden. Das letzte Stück davon 1St VO  — einer
spateren and

Miıt diesen Bemerkungen se1 die Einleitung eendet. Geben WI1r 1Ul den
Urkunden celbst das Wort  !

Dıie Urkunde tragt die Überschrift: ‚Dıie Kanones des hl und gOtt-
lichen Klosters VO  a hl Mar Matta1i‘. Sıe enthält ıne Reihe VO  w Kanones,
eingeleitet VO'  w} eıner Präambel, die die vorangegangcheh Ereignisse kurz
ckizziert und die Beschlüsse 1n den Rahmen der geschichtlich wichtigen
Ereignisse einfügt.

Obwohl die Überlieterung den Hintergrund H17 beleuchtet, hat S1e doch
sehr weni1g ..  ber die näheren Umstände SCH. Iso‘denah VOIN Basra hat die
Nachricht über die Synode VO  w Mar Mattaı aufbewahrt.? Elia bar Sin212’s
Mitteilung über die Synode allerdings führt eın chronologisch irrtüumliches

Supplement the Syrıac and Arabic documents (ım Druck)
The of the School of Nısıbis, dited, translated anı furnished ıth

COomMMEeENTaAr' (Stockholm
Les CanonNs de Pseudo-Nicee syrı1aque (1im Druck
Dıie syrischen Kanonessammlungen un ihre handschriftliche Überlieferung Eın

Beıtrag ZUuUr Quellenkunde der syrischen Kirchengeschichte, 1n Corpus Scrıptorum
Christianorum Orientalium. Band Westsyrische Quellen (1m Druck)

Die Ausgabe des syrischen Textes miıt der Übersetzung und einem historischen
Kommentar 1st 1mM Druck un wird bald erscheinen.

In Elua bar Sınal1a, Opus chronologicum, ed. Brooks Chabot,
SCO SCr SYyTL. 11 (Parısı1ns 127
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Datum anı Auch die Chronik VO  - Seert?* enthält einen Hınweıis aut die
Synode und ebenso erscheint sS1e be] Bar Ebra1:12.*% Von den Beschlüssen der
Synode aber 1St keine Spur in diesen Quellen vorhanden. Auch 1n Bar
‘Ebra1ua’s Kodifikationswerk der Rechtsbestimmungen 1St davon keine Kunde
erhalten.**

In der Einleitung unNnsererX Urkunde wird auf die wichtigsten Ereignisse
der Vorgeschichte kurz eZzug NOMMEN. Im Vordergrund steht der Mann,
der die Bedeutung der Reorganısatıon der irchlichen Kage Persiens erkannte,
nämlich Kristophoros, der Metropolit VO: Kloster Mar Mattaı1, VO  an Nınıve,
Mosul und des Gebietes VO  3 Atur. Weıter wiırd über 1ne Reise nach Antıo-
chien berichtet, dann auch über das Resultat der Verhandlungen und die
mitreisenden Kandidaten für die Bischofsweihe. Diese wollte Patriarch
Athanasıos ıcht konsekrieren: ‚weıl die Ordnung, nämlıiıch diese, die WIr
seIit Alters her innehielten, da{fß WIr Einwirkung des Heılıgen Geistes
NUr diejenıgen weıhen, die autf orientalischem Gebiet die kirchliche Verwal-
Lung leiten, aufrecht erhielt‘.1® Er gebot Kristophoros die Weihe vorzuneh-
MMen. Unter diesen drei Kandıidaten A4aUus den Mönchskreisen War auch Maruta,
der als Bischof VO'  w Tagrıt geweiht, und zugleich ZUr Metropolitenwürde
erhoben wurde.

Diese Vorgeschichte 1St UuNsSs gewı1ssen Umrissen bekannnt, VOL allem
weiıl WIr ein Schreiben des Patriarchen selbst besitzen.?!® Ertragsreicher ISt der
Befund etrefts der Eınsetzung un: Inthronisation des Großmetropoliten
Von Tagrıt durch Kristophoros.*“ Besonders wertvoll 1St aber das, W as

Kristophoros ZU Zweck der Aufrechterhaltung der alten kirchenrechtlichen
Privilegien des Klosters 1n den Kanones bekundet hat, die eingehend die Be-
ziehungen zwischen dem Metropolitansıtz VO  e Tagrıt und Mar Matta1ı
regeln. DDie Reihe beginnt MI1t einer Erklärung SN  ber das Jurisdiktionsgebiet
des Metropoliten des Klosters Mar Mattaı.*® Darauf 1ISt der Inhalt der 74
anones restlos abgestimmt. Die Subskriptionsliste unterrichtet u11l Nau
über die der historıisch wichtigen Synode teilnehmenden Bischötfe.1®

ber die eıt der Synode sibt die Überschrift SCNAUC Auskunft: ‚ın dem
Monat Tesri ’ahraı 1n dem zweıten Jahre des ArdasSırs, des barmherzigen
Köni1gs der Könige der Perser‘,*‘ November 630

Ebd RA
Hıstoire nestorienne, ed Scher, Pereir, Dib Griveau, Patrologıa

orientalis, SC (Parıs > 543
Chronicon ecclesiastiıcum, ed Abbeloos et Lamy (Parısıus Lovanıı
IXl 123

11 Nomocanon, ed Bedjan (Parıs
12 Fol 207b

Mika’el, Chronique, ed Chabot (Parıs I 4172
„Und ich SELTZiE iıhn kanonisch auf den Thron; und als ich ihm ‚würdig‘ Zzurie

nd das Volk mır mit ‚schön und recht‘ erwiderte, setizte ich den heiligen Mar
Marütä mit Freude gemischt MIt Iränen auft den Thron“ Fol 7084a

Kan der Metropolit des Klosters besitzt dıie Hoheitsrechte ber das Klo-
Ster Mar Mattaı, Nınıve and Mosul

Fol. 210a
17 Fol 207b



TD Untersuchungen

DiIe besondere Bedeutung unNnserer Quellenschrift liegt darın, da{ß S$1e die
organge der Reorganıisatıon der jakobitischen Kirche 1mM Sassanidenreich
näher beleuchtet Damıt steht uns jetzt für eın historisch wichtiges Ereignis
der Geschichte des westsyrischen Christentums tief 1im Gebiet der Ustsyrer
eine Originalquelle ZUrr Verfügung.

)as zweıte Quellenstück *® enthält die Akten eıner Synode dem
Patriarchen Giwargı (758—790).

Dıiıe betreftende Synode £511t in die letzte Periode der egıerung des C-
nNnanntien Kirchenhauptes, die 1n starkem alße VO  w politischen Schwierig-
keıiten und innerkirchlichen Wırren bestimmt W ar Was unl bisher Aufschluß
über die Synode yab, sind 1Ur vereinzelte Bemerkungen, die gelegentlich
auftauchen, die aber nıcht ımmer zuverlässıg sind.!? So erfahren WIr die
Zahl der teilnehmenden Bischötfe.“ Auch taucht ıne Kunde VO  3 aufge-
stellten Synodalkanones auf, und W ar 1n Gestalt einer Textvarıante als
Erganzung des Berichtes VOIN literarischen Schaften Giwargıs 1n Bar ‘Ebraia’s
Kirchengeschichte.“ Auch das Synodalschreiben existierte e1InNst 1n einer Son-
derüberliefterung, 1St aber jetzt vernichtet.“® Sehr selten begegnen WIr jedoch
einer Spur der Kanones. Eın vereinzelter Kanon erscheint 1in einer and-
SCHTIIt, s und einen anderen erkennen WIr jetzt in Bar ‘Ebrä1a’s Nomocanon,

NUr dem Namen ‚Giwargı' angeführt ist.“4
Der Titel der Urkunde lautet: 1e€ Kanones des gesegneten Mar

Giwargl, des Patriarchen VO  a Antiochien VO  w Syrıen, un: der hl Baschöfe
VO  a allen Gegenden MIt ıhm Sıe esteht AaUuUs einem Proömıium, den in
Nummern eingeteilten Kanones und einem Epilog. Diue Satzungen bekämp-
fen die nachlässıge Kirchenzucht, erstreben ine Sanıerung der herrschenden
Zustände 1n der Hierarchie und dem niederen Klerus w1e auch der Zucht-
losigkeıt in den Gemeıinden, besonders im Ehewesen, un regulıeren die
irchlichen w '1e€e gesellschaftlichen Beziehungen der Christen den anderen
relig1ösen Gemeinschaften.

Das historisch wertvolle Proömium unterrichtet uns über die Zeıt
der Zusammenkunft: ‚Im Jahre 1096 nach der SCNAUCH Berechnung der Grie-
chen, Tage 1 Monat "Lıar, dem vornehmen und herrlichen Feste
des Sonntags der Pfingsten‘,“ Maı 785 Auch der Ort 1St ansSC-
geben: ‚51e versammelten siıch in der hl Kirche des Mar Giwargı im Dorfe
VO  3 Keparnabüu der Administration VO  e} Serug

Fol 121b—-124a
Chronicon Al  In ad 819 pertinens, ed Barsaum, SCO SCI.

Syr HEL (Parısıus behauptet, da{fß diese Versammlung in Serug stattfand.
Diese Nachricht 1st nicht richtig.

Aa
21 Hs Vat. Syr 166

Hs Seert Siehe Scher, Catalogue des manuscrits syrı1aques arabes
conserves ANS 1a bibliotheque episcopale de Seert (Kurdistan (Mossoul

23 Hs Bırm Mıng. SYT. 1, Fol 194b.
Kan. N 1n Nomocanon 1L,
Fol 121b
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Das drıitte Quellenstück heißt ‚Die Kanones, die der hl Qyrıiaqos, der
Patriarch, autfstellte und die Synode der Heıiligen und der Bischöte mMit ıhm'
Es handelt sıch jer den Patriarchen Qyruagos, der VO  w 793 bıs 8 1/
regierte.

Dıie Überlieferungsgeschichte dieser Kanonesreihe 1St nıcht ohne Unfälle
verlaufen. Unsere äalteste Quelle, ıne ANONYINC Chronik, redet VO'  — Kano-
NCS, aufgestellt auf der Synode VO  3 Bet Batın.“7 Ebenso Bar “Ebraia in seiner
Kirchengeschichte.“® Der Abschreiber einer Handschrift, die gleichfalls VO  a

40 Kanones spricht, bedauert CS daß diese 1n dem Exemplar, das ıhm ZUr

Verfügung stand, nıcht mehr auffinden konnte.* Auch ıne Handschrift, die
ursprünglich das Synodalschreiben des Qyruagos enthielt,” 1St untergegan-
2408 Sodann beruht manche Kunde VO  w der Exıstenz der Sammlung auf M (S-
verständnissen.“ Umso willkommener 1St eshalb die Entdeckung der Or1-
ginalquelle.

Dıe Urkunde 1St mMIt eiınem ProömıLum versehen,** das iıne Jange Samm-
lung VO  — Kanones ankündet. Diese Sammlung 1St zußerst inhaltsreich:
Satzungen für die Amtsträger erstreben Besserung der kirchlichen Disziplın
sSOWwle erhöhtes Ansehen der Amtswürde und regeln liturgische und kultische
Angelegenheiten. Entscheidungen, die das Mönchtum betreffen, sind
Verfallserscheinungen gerichtet. Die Vorschriften für die Gemeinden sind
meistens kultisch orıentiert, andere sind ZUur Hebung der Sıtte und des An-
standes erlassen und wieder andere befassen sıch Mi1t der Kirchenzucht. Be-
sondere Entscheidungen sınd durch die Notlage 1n Rusafa bedingt, das
Heiligtum INn die Hände der Nestorıi1aner gefallen W al

UÜber die eIt der Zusammenkunft der Synode berichtet die Urkunde: Sıe
wurde in dem Dorte VO  a Bet Batın, der Verwaltung VO  w Harran, VOI-

sammelt in dem Jahr 1106 nach den Griechen, 1n dem Monat Tesrı ’ahrai
1 November 794

Jetzt erkennt INa  3 auch, wWw1e 1ne andere Überlieferung beurteıilen ISt.
Wır siınd 1m Besitze einer Handschrift AUS dem Jahrhundert, die einen
Zyklus von Kanones un dem Titel anführt: ‚Dıe kirchlichen Kanones
des Mar Qyriaqgos des Patniarchen und der Bischöfe MIt ihm! Dieser Titel
zeigt den Zusammenhang 7zwischen diesem Zyklus und unserer Urkunde
Der ext 1St nıcht das originale Dokument,;,® sondern 1ine Epıtome Die Ver-
kürzung betrift alle Teıle der Urkunde. Das ProömıLıum 1St hiıer ausgelassen,
und die Zahl der Kanones 1St auf reduziert. Eın deutliches Kennzeichen

Fola
27 Chronicon ad 813 pertines, Chronica minora, ed Brooks, Guid1

eL Chabot, SCO Bl Syr. 1IL, (Parısus 250
28 Chronicon ecclesi1asticum L, 232372

Par. Sy%I 62, Fol 285a
Seert 69, siehe Scher, Catalogue des manuscrıts syrı1aques, 55

31 Duval, Litterature syrı1aque (Parıs 182
Fol. On Fol 1244
Hs Br. Mus Add 14, 493, Fol 1602—162a.

35 So Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur (Bonn 2705 siehe
auch Chabot, Litterature syr1aque (Parıs >
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dafür 1St, da{fß 1n dieser Kanonesreihe die Numenrnjerung ıs auf Kanon
geht, jedoch aufhört, die Auslassung VO  - Kanones beginnt. Oftensichtlich
tru. der Kompilator bei der Ausschaltung VO Kanones Bedenken, eine VO:

Original abweichende Numerierung einzuführen. Er hat auch versucht, den
ext reduzieren, und kleinere Umstellungen, gyelegentliche Verkürzungen,
Ersetzungen durch bevorzugte Synonyme SOW1e auch einıge Hinzufügungen
legen Zeugn1s VO  5 seiner Tätigkeıit aAb Infolge einer Ausschaltung geht )88|
einem Kanon 02 der Sınn verloren.?® Ans Ende hat eiınen Kanon BC-
se der hier überhaupt nıcht angebracht ist.37

Was die Überlieferung über diese Synode berichten weılß, beruht auf
unzuverlässıgen Angaben. Man kannte nıcht die ursprüngliche Sammlung
der Kanones, sondern Jlediglich die Epıtome. Mika’el hat augenscheinlich
nıcht die Sammlung selbst 1n die Hände bekommen, sondern eben DUr die
Epitome.“ uch Bar ‘Ebraia wufßte nıchts VO  w} der ursprünglichen Samm-
lJung, sondern hat 1Ur den Auszug gekannt39

Eıns se1 noch erwähnt. ber den Umtang der Nachrichten über die Zeıt
des Qyri1aqgos kann iNnan Ja nıcht klagen. ehr oder weniıger ausführliche
Berichte ..  ber die Schwierigkeiten und Streitigkeiten, in die gleich nach
der UÜbernahme se1nes Amtes verwickelt wurde und die 1n tast unablässige
Wırren ausarteten, stehen uns ZULT Verfügung. Jedenfalls hat das Gewicht
solcher Berichte jedes andere Interesse verdrängt. S0 eröftnet isere Urkunde
ZU ersten ale ganz LLECUC Perspektiven und beleuchtet die unternommenen

Bemühungen die Sanıerung des kıirchlichen Lebens.
Das vierte Stück tragt den Titel ‚Dıie Kanones, aufgestellt durch den-

selben hl Qyrıiaqos, den Patrıarchen, un: die Bischöfe‘®. Hıer haben WIr
MI1t demselben Patriarchen Qyriaqos u  5 Diesmal haben WIr ıne Ur-
kunde VOL uns, die 1n die letzte eIt seiner Amtsperiode tällt, enn etrefis
der eIt und des Ortes bezeugt s1e selber ‚Dıie Bischöfe, die MI1t iıhm (d
Qyr1aqos) versammelt wurden in der Stadt Harran, 1M Jahre 124°,+*
im Jahre 812/13.

Miıt elch einer einz1ıgartıgen Urkunde WIr hier fun haben, zeıgen
schon diese Angaben. Keıne der uns bisher bekannten Quellen hat ıne
Kunde VO  } dieser Synode bewahrt. Unsere äalteste Quelle bricht gverade VOTL

dem Jahre der Synode ab 42 Mika’zels Nachrichten 0&  ber diesen Zeitabschnitt
sınd sechr dünn, ®® und die gyroße AaNONYME Chronik weılst dieselbe tTmut
aut.*4

Kan DE CAN: ISt die Originalquelle Sagt, dafß dieser das Fasten behandelt.
Der Schlußkanon 1st Aaus der anderen Kanonesreihe9 dieser als

Kan XIV figuriert.
Chronique, I 484

3 Chronicon ecclesiastıcum E 333
Fol 129a—-132b

41 Fol 1294
49 Chronicon ad 813 pertinens, 260

Mika’el, Chronique, I 493
Anonymı AauctorIis chronicon ad Chr. 1234 pertinens, ed Chabot,

S SCI. SyTI HL (Parıisi1s 1L, 9f.
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Unser Dokument umfa{ßt ıne Sammlung VO:  a Kanones. Sıe hat weder
eın ProömıLuum noch eın Nachwort. Inhaltlıch behandelt S1€E fast ausschließlich
die Angelegenheiten des Klerus Besonders werden die Regelung der Qualifi-
katıonen für die Ordination der Subdiakone, Diakone und Presbyter, die
Normierung der Verwaltungsfragen 1 Amt und Strafordnungen für Strei-
tigkeiten dem Klerus eingehend behandelt. Dazu kommen noch ein1ge
Satzungen aut dem Gebiet des Kultus. Nur gelegentlich und ganz nebenbe!ı
wird ıne Entscheidung getroffen, die auf die Angelegenheiten der Laıien
ezug nımmt; xibt jedoch keinen einz1igen selbständigen Kanon, der sich
miıt Laıen befafßt. Dıie abschließenden Entscheidungen betrefftfen die Lebens-
weıse der Nonnen.

eich und wertvoll ISt das Materı1al, das hıer der Forschung
St: Was davon ın Bar Ebraia’s Kodifikationswerk erhalten geblieben 1St,
ISt erzlich wen1g und betrifit lediglich einıge Bestiımmungen über die Sub-
diakone, Archidiakone und Nonnen, und WAar in stark verkürzter Form.®

Wır haben allen rund für die Kenntnıis, die unXs das Dokument vermıiıt-
telt, besonders ankbar se1in. Wıe schon angedeutet, WAar die Regierungs-
Zzeıit Qyriaqos‘ zußerst dunkel und düster. Es wirklich alle feindlıchen
Kräfte in ewegung ZESETZT. Persönliche Feindschaft, Streitigkeiten über dog-
matische Fragen, Wortgefechte über die lıturgische Brechungsformel alle
diese unliebsamen Erscheinungen Zersetizten die Kırche in eiınem solchen Aus-
maf, dafß inneren Spaltungen kam.  46 Zu diesen verheerenden Heım-
suchungen gesellte sich noch der Streit die kirchenpolitischen Fragen, der
1 Bezirk des Maphrıians 1M Osten aufflammte. Die Tragweıte all dieser
Drangsale lıegt autf der and Dafß die kirchliche Ordnung un diesem
Wırrwarr VO:  e Zank, Hader, Fehden, Streitigkeiten und oftenen Kämpfen
schwer leiden mußte, bedart keiner Erwähnung. Es ISt darum auch verständ-
lich, da{fß die Entstehung der rivalisierenden Parteıen und ihre Werbetätig-
keit 1Ur auf Kosten der inneren Disziplın und Kirchenzucht geschehen
konnte.*7 Da{fß auch die dem atrıarchen treugebliebenen Kleriker und Laıien
derselben Gefahr ausgesetzt I, bleibt ın den u11ls erhaltenen Berichten
unerwähnt, dart aber ohl auch ohne ausdrückliche Aussage ANgSCHNOMMEC:
werden.

urch die zeitgeschichtliche Situation bedingt, gehen die Kanones aut
solche praktische Verhältnisse Ur Miıt Genugtuung erfährt iINan 1er VO  3

Bemühungen, die innere Zersetzung bekämpften, die kirchliche Ordnung
festigen und das Nıveau des Klerus heben. Was in dieser Urkunde

Tage kommt, 1STt 9 W as die uns ZUur Verfügung stehenden Berichte über
die Amtszeıt des Qyriaqos iıhrer Ausführlichkeit und Breıte nıcht erzäh-
len s1e stehen sehr un dem Eindruck der vielen, allzuvielen Streit1ig-
keiten.

45 Nomocanon, VIIL, 83 VII, und VIIL,
Mika’el, Chronique, I 487 ff.; vgl Chronicon ad 813 pertinens, 252
Über das Gefolge des Gegenpatriarchen 1St das natürlich ausdrücklich ausgesagt,

daß 6S 1ım Interesse des Kampfes die Kirchenzucht bei den Laien soOwı1e die For-
derungen bei dem Klerus aufgab, Chronique, I 495
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Das fünfte Stück tragt die Überschrift: 3:  1€ Kanones des hl Dionysios,
des Patrıarchen VO:  a Antiochien VO  a Syrıen, und der Synode, die miıt iıhm
versammelt wurde‘. Aus dem Dokument geht hervor, da{ß dieser Dionysios
der Patriarch Dionysıio0s Tell-Mahre (818—845 1St:: ber die Wahlsynode,
die 1mM Juniı 818 ın Qalliniqos INmMmM: Lrat, berichtet ein u1ls erhaltenes
Aktenstück.%* Seine Kandidatur WAar ine glückliche Fügung angesichts des
unheilschwangeren Erbes, das se1ın Vorganger der Kırche hınterlassen hatte.
Es War ıne Riesenaufgabe, die ıhm aufgebürdet wurde.

Unsere Urkunde esteht Aaus einem Proömıum, das einıge Angaben eNt-

hält, die für die historische Forschung willkommen sind. Der rOfe Faden, der
siıch durch alle diese Ausführungen zieht, 1St die Klage ..  ber die iırchlichen
Zustände, die einer Regelung nach kirchlichen Normen fast völlig entglitten
SO -a dieser eit ohne Ordnung und w 1e WIr beurteilen doch
NS verwirrt als allen (anderen) Zeıten, 1St die Auflehnung vewachsen,
nıcht aber der Gehorsam®‘.“

Die Sammlung der synodalen Beschlüsse enthält Kanones. In diesen
Entscheidungen 1ISt ein besonderes Augenmerk auf den Episkopat gerichtet,
und WAar erstreben die entsprechenden Satzungen seın ordnungsgemäfßses
Funktionieren. Die Vorschriften für den Klerus nehmen den Kampf MIt der
Unbotmäfßigkeit und dem nıedrigen Lebensstand auft. Hınzu kommen noch
einıge Bestimmungen über die Wahrung des Besitzzustandes und des Ver-
fügungsrechts der Kırche. Di1e Satzungen für die Gemeinden befassen sich
hauptsächlich mıt den außerchristlichen Einflüssen und dem Ehewesen. In der
etzten Entscheidung kommt auch das Mönchtum UT Sprache.

ber die eit der Entstehung und den Ort iıhrer Herkunft. Sagt die WUr-
kunde folgendes: ‚Dıie Synode, die MIt ıhm (d dem Dıi0onys1i0s) 1n der
Stadt VO'  w Qalliniqos versammelt wurde 1mM Jahre 1129 nach den Griechen,
im Monat Tesrz gedim“,” 1M Oktober 818 Dies erhebt die kritische
Frage, ob ıne LECUEC Synode schnell nach der Wahlsynode UuUSsSamme1-

gerufen wurde, oder ob dieses Datum einen Versuch darstellt, ıne nıcht
näher bekannte synodale Zusammenkunft chronologisch fixieren.”

Zuletzt noch eın Wort über die Bedeutung dieser Urkunde. Die einz1ıge
Handschrift, die einst diese Kanones überlieftert hatte,” 1St verschollen. Nur
Bar ‘Ebraiz bringt Zzwel Kanones VO  a einem ‚Patrıarchen Dionysı10s‘, die
ohl eıiıner indirekten Quelle verdankt, und beide sind fast ZUE Unkenntlich-
keit verkürzt worden.“* Auch enthalten die erhaltenen Quellen keinerlei
Nachricht über die 1n uUunNnserer Urkunde berichteten Angelegenheiten. Hın-
weıse auf verschiedene Synoden tauchen Ja in den Berichten über Dionys10s

Fol
Mika’el, Chronique, I 502, 504
Fol 113a

5l Fol 132b
52 Vööbus, Neues ıcht den kirchlichen Retormbestrebun des Patriarchen

Dıonys1io0s VO  $ Tell-Mahre 1n : Oriens Christianus 48, 1964, 286
Hs Seert 69; siehe Scher, Catalogue des manuscrits syri1aques, 55
Kan. and XII 1n Nomocanon 1L, . VII,
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auf, aber immer stehen s1e 1 Zusammenhang miıt der Darstellung des Ver-
laufes der Streitigkeıiten. Seine eigene Darstellung, sSOWeIlt diese uns erhalten
ist, MUu INa  D als einselt1g bezeichnen. In seine Bemühungen den Auf-
bau des innerkirchlichen Lebens gewınnt INa  a jetzt SE ersten ale Einblick.
Mithin lietert 1ISGTE Urkunde für die Aufhellung der Regierungszeıt eines

wichtigen Patriarchen, abgesehen VO sachlichen Gesichtspunkt der Be-

mühungen die Hebung der Amtswürde der Hierarchie, der Disziplin
des Klerus und des Nıveaus des ırchlichen Lebens, eınen sehr wertvollen
Beitrag.

Das sechste Dokument 1St betitelt: ‚Dıe Kanones, die durch den ZESCHNE-
tGN Mar Johannän, den Patriarchen VO Antiochien VOoO  - Syrıen, und durch
die Synode (versammelt) für seine Wahl, aufgestellt wurden‘. Der betret-
fende Patriarch 1ST eın anderer als Johannan III. (846-873). ber dieses
Kirchenhaupt sınd die Nachrichten sehr spärlich. Unsere Quellenschriften
wıssen tast nıchts über diese Epoche Mika’el hat nıchts berichten außer
der trockenen Zahl der VO:  a ihm ordınmıerten Bischötfe.” Bar ‘Ebra12 füllt
diese Lücke MIt dem Bericht über die Katastrophe in Amida aus; und ıne
anoONyM«C Chronik tut asselbe mMI1t dem Bericht über 5  se  r > bar Kepha, dem
Johannan ZU. Episkopat verholfen hat.” Das alles macht verständlich,
w1ie schr WIFL eine Originalquelle w1e diese begrüßen mussen.

Dıie Urkunde enthält ine Sammlung VO  e Kanones, die ohl alle (ZE-
biıete streifen, die 1n diesem Korpus berührt werden. Den Vorrang
nehmen die Satzungen den Angelegenheiten e1n, auf die dııe Sammlung
immer wieder ezug nımmt: die lockere Diszıplın un: die Gravamına über
die Zustände 1 Klerus, teilweise auch des Episkopats. Auch die Entsche1i-
dungen auf dem Gebiet der Liturgıe und des Kultus beanspruchen eınen
beträchtlichen Teil der Sammlung. Dıie Satzungen für die Laıen betreften
das Ehewesen, die Kirchenzucht, den Einflufß der heidnischen relig1ösen Ge-
bräuche und die Beziehungen den Andersgläubigen. Auf das Mönchtum
wird 1Ur beiläufg un!: Zanz kurz Bezug MmM  .

Eın Proömıium, das diese Urkunde einleıtet, berichtet erfreulicherweiıse
über die eıit und den Ort dieses Ereignisses. Die Synode wurde abgehalten
.ın dem hl Kloster VO  a Mar Sıla 1mM Jahre 1158 Gr 1 Monat Tesrı
'ahrar © 1mM November 846 Es wird spater noch hinzugefügt, daß die-
sCcSs Kloster 1n der Gegend VO  } Serug gelegen war.®®

Dıe annalistische Überlieferung weiß auch über die Wahlsynode
berichten. Das Datum 1St hıer O: miıt dem geENAUCH Monatstag, Ar No-
vember angegeben.“ Das 1St aber auch alles, W as über dieses Ereignis erhal-

Nämlich 1n den VO!]  3 Mika’el und dem Vertasser einer Chronik AaUuUS-

geschriebenen Partıien.
Fol 136b—142a

57 Chronique, I 547
58 Chronicon ecclesiastıcum, L, 387

Anonymı auctorIis chronıcon ad NN} 1234 pertinens, ITE 2L
Fol 13742
Fol 137a 6 Mika’el, Chronique, I 547

>
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ten geblieben 1St. Die Sammlung der Kanones, die eiInNst exıistierte, ® 1St Ver-

lorengegangen. Keıine Spur VO  e} diesen Kanones über die Kırchenverwal-
LUuNg, Amtsausftührung, Diszıplin und Kirchenzucht 1St 1n anderen Quellen
erhalten geblieben. Jetzt sehen WIr auch, daß ein Zyklus VO  a anderthalb
Dutzend lıturgischer Entscheidungen, in die auch einıges Aaus den Synodal-
kanones, und War 1n verkürzter Gestalt, übergegangen 1St, auf einen
anderen Anlaß zurückzuführen ISt.

Das siebente Quellenstück ® enthält die Akten einer Synode dem
Patrıarchen Ignatıos (878—883). Betrefts dieses Kirchenhauptes bereitet uns
die Überlieferung ine Enttäuschung. Es 1st ganz wen1g, W as uns VO  en ihm
berichtet wird. Noch weniger erfahren WIr über seine Regıierung, m-
INCI, da{ NnUur Jahre und Monate 1 AÄAmt leiben durfte und 26 66
oder nach anderen Quellen NUr 1667 Bischöte eingesetzt hat Zahlenzeichen,
die paläographisch schr leicht Miıfsverständnisse verursacht haben können.
Dieses Wenige genügt kaum, uns eiınen Einblick in die kirchlichen Verhält-
nısse während seiner Regierungszeit gewähren.

Die entdeckte Urkunde 1St eine Sammlung VO:  e Synodalkanones dem
Namen: 1e Kanones, die durch den hl 1gnatıos, Patriarchen VO  ; Antıio-
chien VO  a Syrıen, aufgestellt wurden, und durch die ehrwürdiıgen Bischöfe
MIt ıhm“. Sıe enthielt ursprünglıch Kanones, beginnt aber Jetzt mi1t den
Fragen der kirchlichen Diıszıiplın beim Klerus, die W Ee1 ersten sind verloren

Andere behandeln die Angelegenheiten 1m Gemeindeleben. Wohl
ausführlichsten snd die Satzungen 1m Zusammenhang mıiıt dem Öönch-

u Keıiner der Kanones 1St austührlich und eingehend bearbeitet worden
w 1e diese. Diese Satzungen haben den Zweck, verschiedene Rıchtungen 1im
Mönchtum die Disziplin beugen. Jle diese Kanones sind unbe-
kannt außer zweıen, die 1n verkürzter Gestalt bei Bar ‘Ebraiz auftauchen.®

Die Urkunde unterrichtet unls auch über die Umstände der Entstehung
dieser Sammlung. Das ProömıLium enthält die folgende historisch wichtige
Notiz: ‚Die Kanones die für seine Wahl und Konsekration verfertigt
wurden 1n dem hl Kloster VO  a} Mar Zakkai bei Qalliniqos, 1m Jahre 1189
nach den Griechen, 1m Monat Hezıran, Donnerstag Tage des
Monats‘,® Junı 878

Das achte Stück 70 besteht Aaus eiınem Dokument, das der tolgendenUÜberschrif dargeboten wird: ‚Die Kanones, die durch die hl Synode, die VeI-
ammelt wurde in Bet Mar Sıla (auf dem Gebiet) VO'  w} Serug, und die den

Hs Seert 69, siıehe Scher, Catalogue des manusecriıts syrı1aques,Kan Z XXI, KT un! XÄXVI, vgl Nomocanon I 1) IL, 2’ VI, und
HE

Fol 145a—-150a
Eliz bar Sina12, Opus chronologicum E 186; ebenso Mika’el un Bar ‘“Ebrä12.
Anonymı auctorıs chronicon ad L: 1234 pertinens IL, 276
Kan 1  9 vgl Nomocanon VI, Der andere, AA V, 1St augenscheinlicheıner VO  e den beiden verlorengegangenen anones Anfang der Sammlung. Zweı

Folioblätter sind ausgefallen.Fol 1452
Fol 150a—-152b
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Mar Dionys10s ZU Patriarchen VO  w Antiochien, der Stadt Gottes, weıhte,
aufgestellt wurden‘.

Es 1St ZuL w1e nıchts über dıe Regierungsperiode dieses atrıarchen Di1i0-
nNys10S (  . ekannt. Was die annalistische Überliefterung u1ls erhalten
hat, 1St wen1g, da{fß nıcht ausreicht, Einblicke 1n diese Periode Zewin-
nNeIl.

Dıie Einleitung ın orm eınes ‚Brietes, der VO'  3 den Kanones (herstammt)‘,
1St eın Aktenstück der synodalen Verhandlungen, das den Zweck der Zusam-
menkunft 1n folgenden Worten zusammentaÄt, ‚deshalb kamen s1e jeder
Einzelne VO  e} unlls AUS seinem Lande, MIT eiınem einz1ıgen Gedanken und eıner
Seele der Eınsetzung des gemeınsamen Vaters für das Haupt seiner he1-
ligen Kırche; und wurden WIr, Bischöfe, 1n dem hl Kloster VO:  a Mar
Sıla 1m Gebiete VO  > Serug versammelt, und durch NSCI«C Vermittlung wählte
Gott unseren Vater, den gesegnetcnN und heiligen 1in allen, Mar Dionys1os ZU

Patriarchen für den apostolischen Sıtz VO'  5 Antiochien, der Stadt (ottes‘.“
Weıter berichtet dieses Aktenstück, dafß nach Erledigung aller Formalıitäten
der neugewählte Patriarch die Leitung der Synode übernahm, die Kano-
1165 aufzustellen.”?*

Der Zyklus VO  a Kanones 1St in der Hauptsache den Angelegenheiten
der kirchlichen Disziplın 1n der Hierarchie und dem Klerus gewidmet. Es
handelt sich Mafißsnahmen, die bedauerliche kirchliche Zustände, 0 ın
den Ööheren Stellen der Kirchenleitung, ZU Anlaß haben Auch das Öönch-
u 1St. mMi1it einbezogen. Die Handlungsfreiheit der Mönche im iırchlichen WE
1m öffentlichen Leben in den Gemeinschaften wird eingeschränkt, und Mifß-
bräuche werden verurteilt. Dıie Satzungen für die Laıien könnten der
Rubrik ‚Gravamına über die Disziplin“ zusammengefaßt werden, obwohl
auch Entscheidungen ZUr kirchlichen Sıtte und den kultischen Pflichten hin-
zukommen. Alles, W as hier auftaucht, 1st vollkommen unbekannt. Keıin e1n-
zıger Kanon erscheint in Bar ‘Ebra12a’s Nomocanon.

ber die eit der Versammlung weıfß die Überschrift mıitzuteiılen: ‚In dem
Jahre 17207 Gr.), 1m Monat Nisan, 4E 1m Aprıl
8596 Leider enthält das den Kanones hinzugefügte Aktenstück eın Datum

Das letzte Stück 1n unserer Handschrift wird mıiıt den folgenden Worten
eingeführt: ‚Der berühmte Mar Johannan VO'  e Marde verordnete diese Ka-
101€6S gleichzeit1g mIi1t der Zusammenkunft der heiligen Bischöfe auf der Sy-
node‘,75 Wır haben hier also einen Anhang dem Corpus der Akten der
allgemeinen Synoden. In diesem Falle haben WIr jedoch MI1t einem be-
deutsamen Prälaten fu.  S Alles, W a4as die Quellen uns überliefert haben, be-

die Tatsache, daß mMIiıt der Wirksamkeit dieses Mannes ein Wind
iın der Eparchie VO  3 Marde wehte, der ıne aufrüttelnde Wirkung auf das

71 Fol 150a
Fol 150b
Der Text der Handschrift endet mit den Worten 99 Tage“ un!: äßt den

Rest der Zeile leer
Fol 150a

75 Fol
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kirchliche Leben ausübte. Und das sSseEeIzZiEe eın Restaurationswerk autf kırch-
licher Ebene 1n Gang, das INan als ıne Sonderepoche ın der Geschichte der
Eparchie VO  e’ Marde ansprechen mu{fß.78 Es 1St besonders erfreulich, daß sıch
uns damit ıne NeEUE Quelle gerade s  ber diese Periode der Restauratıon C1I-
schließt.

Die umfangreiche Urkunde umtaflte e1INst Kanones. Leider 1St u15 nıcht
alles überliefert. urch das Ausfallen eınes Folioblattes 1St ıne Lücke eNtTt-
standen, daß einiıge Kanones verlorengegangen siınd.77 Diese ausgedehnte
Reihe MIt oft sehr austührlichen Bestimmungen umschließt weıte Gebiete der
rchlichen Gerichtsbarkeit. Sehr nachdrücklich werden die Angelegenheiten
des Klerus behandelt Auswahlmodus und Prüfung der Kandıdaten für die
Hierarchie und den nıederen Klerus, Wahl, Lebens- und Amtsführung der
Geistlichen. Besonders erwähnenswert sind die Bestrebungen, Liebestätigkeit
und Frömmigkeit NEeEUu beleben. Die Bestiımmungen für die Gemeinden CIT-
strecken siıch auf das Ehewesen, heidnische Eıinflüsse, auf Sıtten und (se-
räuche und die relig1ösen und kirchlichen Pflichten, sSOWeIlt s1e das christliche
Leben betrefften al das sind Bestimmungen, VO  e} denen keine einzıge Spur
1n anderen rechtsgeschichtlichen Quellen auffindbar 1St.

Eıngangs wird erwähnt, daß diese Synode 1mM Kloster VO  e} Hananıa abge-
halten wurde. Dieses Kloster ISt nach seınem berühmten Erneuerer benannt,
wurde spater VO  e} Jöhannan restaurıert und diente ıhm als Residenz. Unsere
Urkunde Sagt jedoch nıchts über das Datum der Zusammenkunft dieser Sy-
node. Bar ‘Ebrai2 äßt 1M Zusammenhang mMiıt einer anderen Gelegenheit die
Bemerkung allen, daß Mar Jöhannan ıne Synode 1464 A.Gr.; 1152/53
abhielt.?? Das könnte als Hınweıs aut Nisere Synode gelten, äßt sıch aber
nıcht MI1It Bestimmtheit behaupten. Jedenfalls mu{ diese Synode in der Z7wWei-
ten Hilfte se1nes Episkopates stattgefunden haben, denn 1m Greisenalter C1I-
wähnt:sie Johannan 1n den abschließenden Bestimmungen.“

Aus den uns ZUT Verfügung stehenden Quellen ergubt sich mi1it aller Eın-
deutigkeit, VO  5 welch großer Bedeutung eigentlich Jöhannan’s Unternehmung
WAar. Al 315616 Berichte über die Errichtung und Restaurierung VO  S Kiırchen
und Klöstern Aaus Schutt und sche un! über die Förderung des kirchlichen
Lebens erwähnen jedoch MIiIt keiner Silbe se1ıne Bemühungen, das geistlicheLeben in den neuerri  teten und wiederhergestellten Kırchen, Kapellen und
Klöstern Neu erwecken und nähren und pflegen; das alles trıtt in
dieser Urkunde klar und unmifßverständlich Zutage, Und damit fällt unNer-

VöSbus, Neues Licht über das Restaurationswerk des Jöhannäan VO  3 Marde,Orıiens Christianus, 4/, 1963, 129
Kan. KAVEXKVIE
Nach Hs Patr. Dam 8/11, Fol. 217b wurde 1m Jahre 793 durch den atrıar-

chen Qyriagos Z.U) Bischot VO  e Marde un: Kephartüta erhoben. Über die Restau-
ratıon des Klosters siehe Hs Sarf. A 38, Fol 180a-181a; Hs Sarf. Patr. 252,Fol 18b—-19b

Chronicon ecclesiasticum, LIE: 339
Hs atr. Dam 8/11, Fol>vgl Bibliotheca orjentalis, ed Asse-

manı (Roma I; 225
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artet helles Licht auf dieses Restaurationswerk, daß WIr seine Tragweıte
voll erfassen können.®!

Abschließend se1 u11l gEeSTALLELT, auf den wissenschaftlıchen Wert dieser
Urkunden hinzuweısen. Man werte HIU einen kurzen Blick auf äÜhnlıche
Bemühungen die ostsyrische Tradıition:

Es War eın Ereıign1s VO  3 großer Tragweıte für die Erforschung der SyI1-
schen Kirchengeschichte, als 1m Jahre 1900 Prof Braun ıne syrische and-
schrift 11 der vatikanıschen Sammlung durch seine Übersetzung ®® Zugang-
lıch machte und dann WwWwEe1 Jahre spater die Herausgabe des Originaltextes
folgte, die WIr Proft. Chabot ® verdanken, der die Handschrift auch 1Ns
Französische übertrug. Damıt WAar der wissenschaftliıchen Forschung ıne —

gemeın wichtige Quelle erschlossen: eın Corpus der Synodalakten MIt den
Beschlüssen, das miıt den dem Katholikos Ishagq 1 410 veröffentlich-
ten beginnt und miıt den dem Katholikos Henan1so‘ 11 1m Jahre 775
erlassenen endet. Bisher WAar eın solches Gegenstück für die westsyrische
Überlieferung ekannt. Auch in den literarıschen Quellen hat die Exıistenz
einer solchen Sammlung keinen Niederschlag gefunden. Hıeraus annn INa  a

ersehen, w1e unerme(fßlich der Wert dieser Urkundensammlung IST Sıe bildet
1m Hinblick auf die sonstigen Quellenschriften ein beispielloses Unıcum.

81 VöSbus, Neues iıcht über das Restaurationswerk des Johannan, 134
82 Hs Vat. Borg. S yı}
83 Das Buch der Synhados (Stutt art-Wiıen
84 Synodicon orijentale recuel des synodes nestori1ens, ed. Chabot (Parıs

190


